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— 6Z —

tcnS find, welche zur Wahl deS LehrerstandeS bewegen. Wir halten den um-

gekehrten Weg für den richtiger«, wenn der guten Leistung dcr gute Lohn

zugeschieden und Talent, Fleiß und Treu: salarirt werden, als wenn

überhaupt ein Stand als solcher dotirt wird.
Ein solches Beispiel hat Oberutzwyl am 12. Dez. l. I. gegeben. Schon

mit schweren Schulsteuern belastet, hat es in Anerkennung und Würdigung
des Verdienstes ihrer jungen, erst seit 3 Iahren angestellten Lehrer mit großer

Mehrheit beschlossen, jedem zu der voriges Jahr gemachten Verbesserung noch

150 Fr. zuzusetzen wodurch der Gehalt des Oberlehrers auf 900 Fr. undder

des Unterlehrers auf 850 Fr. gestellt ist. — Dem Verdienst seiue Kronen;
können's keine goldenen sein, so doch silberne. Der freie gute Wille ist auch

Goldes Werth. —

Literatur.
Morf, Seminardirektor, der Sprachunterricht in der Volksschule.

Wir veröffentlichen über diese Schrist folgende kompetente Urtheile : Der
pädagogische Jahresbericht für 1857 für Deutschlands Volksschullehrer,
von August Lüben, sagt darüber u. a. S. 82: »Der Verfasser hat sich

auf dem Gebiete der Methodik des Sprachunterrichtes wacker umgesehen
und bei aller Achtung und Anerkennung, die er Vorgängern zollt, sich
doch eine edle Selbstständigkeit bewahrt die ihn nicht an der Prüfung
hinderte. Was an dem sehr gelungenen Buche besonders gefällt, ist die
Wärme und Klarheit der Darstellung und der praktische Blick in der
Auswahl der Musterstücke und in der Benutzung derselben. Von einem
Seminardirektor freuen uns solche Vorzüge um so mehr, weil sie Bürgschaft
geben daß er feine Zöglinge unterrichten will und kann wie sie einst
wieder unterrichten sollen.«

Ferner äußert sich die Pädagog. Monatsschrift für die Schweiz, von
H. Zähringer, 3ter Jahrgang, 5tes und 6tes Heft, S. 194 wie folgt:
„Wir halten diese Arbeit für eine der gediegensten, welche die neuere Zeit
über den Sprachunterricht aufzuweisen hat, eben so weit entfernt von
abstraktem Formalismus wie von verwässerndem Breitquetschen." »Wir
wünschen im Juteresse unserer Volksschulen daß der Verfasser es nicht
bei dieser Gelegenheitsarbeit bewenden lasse, sondern nns recht bald mit
einer umfassenden Arbeit über den gesammten Sprachunterricht in der
Volksschule beschenke, wo dann so Manches, was hier bloß angedeutet
werden konnte, eine entsprechende Ausführung finden müßte. Unterdeß
aber sei das treffliche Büchlein allen Lehrern, denen es mit der Erziehung
und der Bildung der Volksjugend ein Ernst ist, bestens empfohlen.« —
Auch von I. H. Tschudi wird Hrn. Morfs Buch im Vorwort zu seinen
Lesebüchern als vortreffliche Leistung bestens anempfohlen.
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